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Vorwort 

 

Wir sehen den Schutz vor (sexualisierter) Gewalt der uns anvertrauten Kinder als 

wichtigen Baustein unserer Einrichtungskonzeption an. Der Aufbau unseres 

Schutzkonzeptes erfolgt in Anlehnung an die Präventionsordnung der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart. 

Ziel unseres Schutzkonzeptes ist es, Kindern den größtmöglichen Schutz vor 

Gewalterfahrungen und insbesondere sexualisierten Gewalterfahrungen zu bieten 

und dazu alle präventiven Maßnahmen zu ergreifen, die relevant sind. Unsere Kita 

soll ein sicherer Raum sein, der Kindern altersgerechte Freiräume lässt. Wir 

übernehmen die Verantwortung, für die Sicherheit in unserer Kita zu sorgen, indem 

wir uns dem Thema stellen und uns zielführend mit potenziellen Risikofaktoren für 

(sexualisierte) Gewalt auseinandersetzen. Wir verstehen dies als Aufgabe 

innerhalb unseres Qualitätsmanagementsystems. Daher ist ein Teil der 

Ausarbeitungen im QHB, dem Qualitätshandbuch des katholischen Kindergartens 

Mutter Teresa in Neuler, geregelt. Im folgenden Text sind entsprechende 

Abschnitte mit dem Buchsymbol  als Verweis an das QHB gekennzeichnet. 

Das Leitbild und die Konzeption unserer Kindertageseinrichtung dienen als 

pädagogischer und fachpolitischer Orientierungsrahmen und liefern Eckdaten für 

die Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung in der Praxis. 

Ein reger Austausch und eine fachliche Reflexion im Team, was eine wöchentliche 

Dienstbesprechung der päd. Fachkräfte benennt, optimieren den Prozess und 

sorgen für eine ständige Sensibilisierung und Aufmerksamkeit bei allen 

Fachkräften.  

 

Leitbild 
 

Das Leitbild des katholischen Kindergartens Mutter Teresa liegt vor und befindet 

sich im QHB der Einrichtung.  

 

Konzeption 
 

Die Konzeption des katholischen Kindergartens Mutter Teresa liegt vor und 

befindet sich im QHB der Einrichtung.  Die Konzeption wird ständig aktualisiert 

und mit dem Gesamtteam besprochen, bearbeitet und reflektiert.  
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1. Personalauswahl und Personalentwicklung 
 

Prävention von Gewalt und insbesondere sexualisierter Gewalt wird vom Träger, 

der Katholischen Kirchengemeinde St. Benedikt Neuler, mit Dienstgeber Pfarrer 

Zorn, bereits im Vorstellungsgespräch thematisiert. Dabei bringt der Träger zum 

Ausdruck, dass der Schutz von Kindern hohe Priorität hat und verweist auf das 

institutionelle Schutzkonzept der Einrichtung, welches bei Einstellung thematisiert, 

besprochen und gelesen wird .  

Die Prävention von jeglicher Form von Gewalt, körperlichen/seelischen 

Misshandlungen und sexueller Gewalt wird im Bewerbungsgespräch und den 

Mitarbeiterjahresgesprächen thematisiert. Alle haupt- und ehrenamtlichen 

MitarbeiterInnen, die im Kontakt mit Kindern stehen, legen zu Beginn ihrer 

Tätigkeit und mindestens alle fünf Jahre ein erweitertes Führungszeugnis und 

eine Selbstverpflichtungserklärung vor und unterzeichnen den Verhaltenskodex. 

Der diözesane Verhaltenskodex ist verbindlich und gilt übergreifend für alle 

katholischen Kindertageseinrichtungen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart als 

Dienstanweisung.  

Das Einarbeitungskonzept  beinhaltet eine Einführung in das Schutzkonzept. Die 

Leitung der Einrichtung trägt Sorge dafür, dass das Schutzkonzept sowie der 

Umgang damit im Team einmal jährlich reflektiert und weiterentwickelt wird - Ziel 

ist eine offene Team- und Feedbackkultur. 

Zudem sind folgende Fortbildungen verpflichtend für alle MitarbeiterInnen: 

- Schulung zum §8a SGB  

- A3 Schulung 

- Kinderschutz 

Mithilfe der Vorsorgekartei für jede Fachkraft, führt die Leitung eine Übersicht über 

das Erbringen der entsprechenden angeordneten Fortbildungen.  

In unterschiedlichen Prozessbeschreibungen des hausinternen 

Qualitätshandbuches (QHB), wie zum Beispiel der Kinderkonferenz, 

Dienstbesprechungen und dem Schutzauftrag, findet jede/r Mitarbeiter:in neben 

der schrittweisen Abfolge auch Leitfäden und Checklisten um selbstständig 

handeln zu können.  Die Teambesprechungen bieten dabei den geschützten 

Raum um heikle Themen anzusprechen und fremde Zuhörer auszuschließen.  
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2. Dienstanweisungen und interne Verhaltensregeln 
 

In unserer Kindertageseinrichtung wurden eindeutige einrichtungsinterne 

Verhaltensregeln zum Schutz der uns anvertrauten Kinder gemeinsam 

entwickelt. Diese Richtlinien und Verhaltensweisen sind Teil dieses 

Schutzkonzeptes, sowie in unserer Konzeption und in Prozessbeschreibungen im 

QHB verankert.  Diese Dokumente sind für alle MitarbeiterInnen 

dienstverpflichtend einzuhalten.  

Die (Weiter-) Entwicklung unserer Verhaltensregeln erfolgt im Team bei unseren 

Dienstbesprechungen, AG- Nachmittagen und an Planungs- sowie pädagogischen 

Nachmittagen auf der Basis einer Auseinandersetzung mit folgenden Aspekten der 

pädagogischen Arbeit:  

• mit der professionellen Gestaltung von Nähe und Distanz 

• mit der Umsetzung der Kinderrechte, vor allem dem Recht auf Partizipation  

• mit Fragen eines pädagogisch verantwortlichen Umgangs mit Macht & einem  

  respektvollen Umgang mit Kindern 

• mit dem Genderaspekt und inklusiven Aspekten auch bzgl. MitarbeiterInnen 

   Grenzverletzungen, wie Gewalt von Kindern untereinander 

   Professionsrolle/Fachlichkeit und Vorbildfunktion untereinander mit den   

  Kindern, KollegInnen, Personensorgeberechtigten und den Familien 

 

Folgende konkreten Fragen/Themen wurden im Team unserer Einrichtung mit 

Blick auf die eigene konkrete Arbeitsweise geklärt und verbindlich in diesem 

Schutzkonzept festgelegt und kontinuierlich gepflegt wird: 

• wertschätzende Sprache und Wortwahl  

   Nähe und Distanz 

• Grenzverletzungen/Gewalt von Kindern untereinander 

   Kinderrechte/Partizipation/Beteiligung und Umgang mit Beschwerden 

   Bildungsbereiche 

   Umgang mit Essenssituationen und Nahrungsaufnahme 

   Ruhen/Schlafen 

   Körperpflege (Wickeln und Toilettengang) 

   Sexualpädagogik  

   Baden/Wasserspiele 

• Garderobe/Umziehen 

  

Über die Verhaltensregeln hinaus haben wir hausinterne Dienstanweisungen und 

Regelungen, die das Wohl der Kinder sichern. Der Träger kann zu einzelnen 

Themen separate Dienstanweisungen formulieren. 
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3. Beratungs- und Beschwerdewege 
 

Die Umsetzung der Partizipation ist in unserer pädagogischen Konzeption der 

Einrichtung verankert. Die Kinder sind über ihre Beteiligungsmöglichkeiten 

informiert, eine gut geeignete und umgesetzte Methode in unserer Einrichtung ist 

das Instrument der Kinderkonferenz. Zudem ist es die wiederkehrende Aufgabe 

der MitarbeiterInnen den Kindern ihre Rechte im Alltag zu erklären und die 

Rahmenbedingungen zu schaffen, so dass die Kinder ihre Rechte kennen und bei 

uns in der Einrichtung leben können. 

Die Möglichkeiten der Beteiligung von Personensorgeberechtigten sind 

transparent und werden ihnen beim Aufnahme- und Elterngespräch sowie beim 

Elternabend publik gemacht. Aktiv werden die Personenberechtigten bei der 

Elternumfrage Kita BUS, an welcher unsere Einrichtung regelmäßig teilnimmt, 

zur Beteiligung aufgerufen.  

Ebenso werden die MitarbeiterInnen regelmäßig und kontinuierlich zur 

Beteiligung aufgerufen und über ihre Beschwerdewege informiert.  

Den einzelnen pädagogischen Fachkräften ist ihre Haltung zum Umgang mit 

Beschwerden bewusst. Das Team entwickelt kontinuierlich Formen zum Umgang 

mit Beschwerden und zur Selbstreflexion. Das wichtige Thema Beschwerdewege 

wird aktuell im Team unserer Einrichtung intensiv thematisiert und mithilfe eines 

Inhouse-Seminars für alle Fachkräfte erneuert, auf welcher Basis im Anschluss  

die Ausführungen hierfür konkretisiert werden können.  
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3.1 Kontakte  
 

Für unsere Einrichtung wurde der Kindergartenbeauftragte Pastoral (Dienstgeber 

Pfarrer Zorn) als Ansprechperson für Präventionsfragen bestimmt.  

 

Kindergartenbeauftragter Pastoral (KPB): 

Pfarrer Jürgen Zorn 
Kirchplatz 7, 73491 Neuler 
Telefon: 07961 9599432 

E-Mail: Juergen.Zorn@drs.de 
 

Zusätzliche verweisen wir auf die Kontaktstellen bezüglich Prävention und 

sexuellem Missbrauch. 

 
Insoweit erfahrene Fachkraft 

Marienpflege Ellwangen 
Telefon: 07961 884115 

 
BDKJ- Hotline: 
Telefon: 0151 53781414 

E-Mail: kinderschutz@bdkj.info 
 

Diözese Rottenburg/ Stuttgart: 
Kommission sexueller Missbrauch 
Telefon: 07472 169- 783; Mobil: 0171 2896994 

www.drs.de/rat-und-hilfe/hilfe-bei-missbrauch/ansprechpartnerhtml 
 

Landratsamt Ostalbkreis: 

Kontaktstelle gegen sexuellen Missbrauch an Mädchen und Jungen  

Telefon: 07361 503- 1473 

E-Mail: kontaktstelle@ostalbkreis.de 

 

Caritas: 

Zentralruf für Opfer und Zeugen; Telefon: 0800 4300400 

Stabstelle Schutz vor sexuellem Missbrauch des Caritasverband der Diözese 

Rottenburg- Stuttgart e.V.; Telefon: 0711 2633-1151 

www.caritas-rottenburg-stuttgart.de/was-uns-wichtig-ist/schutz-vor-sexuellem-

missbrauch 

 

mailto:Juergen.Zorn@drs.de
mailto:kinderschutz@bdkj.info
http://www.drs.de/rat-und-hilfe/hilfe-bei-missbrauch/ansprechpartnerhtml
mailto:kontaktstelle@ostalbkreis.de
http://www.caritas-rottenburg-stuttgart.de/was-uns-wichtig-ist/schutz-vor-sexuellem-missbrauch
http://www.caritas-rottenburg-stuttgart.de/was-uns-wichtig-ist/schutz-vor-sexuellem-missbrauch
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4. Nachhaltige Aufarbeitung 
 

Bei Verdacht auf (sexualisierte) Gewalt durch MitarbeiterInnen handeln Träger und 

Einrichtung professionell. Es wird das Gespräch mit allen Beteiligten gesucht und 

dokumentiert. Der Leitfaden „Sicher handeln bei Verdacht auf sexuellen 

Missbrauch durch MitarbeiterInnen“ der Diözese Rottenburg-Stuttgart ist im QHB 

verankert und liefert eine Verfahrensgrundlage.   Darin enthalten sind wertvolle 

und klar definierte Regelungen zur Meldung von Gefährdungssituationen. Das 

Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung nach § 8a SGB VIII ist geregelt. 

Träger und Einrichtung entwickeln eine Fehlerkultur, die einen offenen und 

ehrlichen Umgang mit Fehlern zulässt. Erkannte Fehler werden zur 

Weiterentwicklung genutzt. Alle Abläufe und Zuständigkeiten mit Blick auf den 

Umgang mit (sexualisierter) Gewalt und deren Prävention werden regelmäßig 

reflektiert und überarbeitet. 

Alle von einem Vorfall direkt oder indirekt Betroffenen erhalten Unterstützung zur 

Be- und Verarbeitung. Die örtlichen Beratungsstellen sind bekannt und auf einer 

Liste benannt. Beratung, Supervision, örtliche oder diözesane 

Unterstützungssysteme können bei Bedarf in Anspruch genommen werden. 

 

5. Qualitätssicherung und-entwicklung 
 

Die Qualitätssicherung und -entwicklung ist fester Bestandteil unserer Einrichtung 

und regelt auch Maßnahmen zur Prävention. Wesentliche Prozesse sind im 

Qualitätshandbuch beschrieben, wie zum Beispiel „Essen“, „Kinderkonferenz“, 

„Pflege/Wickeln“, „Ruhen/Schlafen“ und „Partizipation“. Regelmäßig evaluieren wir 

die Abläufe und entwickeln notwendige Maßnahmen weiter. Das Ineinandergreifen 

von Schutzkonzept und QM-System erhöht die Verbindlichkeit. Für alle Themen 

und Bereiche sind zuständige Personen festgelegt. 

Im jährlichen Rhythmus wird der Schutz von Kindern und der Umgang mit dem 

institutionellen Schutzkonzept in Dienstbesprechungen thematisiert. 
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6. Aus- und Weiterbildung 
 

Jede/r hauptamtliche und ehrenamtliche Mitarbeiter/in, die/der mit Kindern 

arbeitet, weiß, was er/sie tun muss, um jederzeit eine wirkungsvolle Intervention 

bzw. langfristig eine wirkungsvolle Prävention einzuleiten. Das Wissen darum 

wird jedem/jeder zu Beginn seiner/ihrer Tätigkeit vermittelt. 

In regelmäßig stattfindenden, für jede/n Mitarbeiter/in verpflichtenden, 

Fortbildungen wird das Wissen vertieft und erweitert.  

Die Themen sexuelle Bildung, Gender, Kinderrechte, Partizipation, Haltung und 

Professionalität sowie Prävention vor (sexualisierter) Gewalt (inkl. 

Täterstrategien) finden Raum in Fortbildungen, sowie Trägergesprächen und 

auch in Teamgesprächen.  

Die große Bandbreite der Fortbildungen, die sowohl verpflichtend als auch 

wahlweise wahrgenommen werden, gewährleisten eine hohe Professionalität in 

unserer Einrichtung und unterstützen die Entwicklung einer „Kultur der 

Achtsamkeit“.  

Fortbildungs-, Beratungs- und Gesprächsangebote von externen Institutionen 

(Beratungsstellen, Jugendamt, Präventionsstellen und andere 

Gesundheitsdienste) sind bekannt und werden in Anspruch genommen.  

In Gesprächen oder Veranstaltungen mit den Personensorgeberechtigten können 

die oben genannten Themen angeboten werden. Dabei sind die pädagogischen 

Fachkräfte kompetente Dialogpartner für die Personensorgeberechtigten, kennen 

Informationsangebote und können Auskunft über das Netzwerk der 

verschiedenen regionalen Beratungsstellen in Erziehung- und Präventionsfragen 

geben, vereinbaren nach Absprache auch Termine und sind Begleiter bei 

Gesprächen.  

Die Personensorgeberechtigten werden über das Schutzkonzept informiert und 

der Elternbeirat übernimmt das Bindeglied um die Perspektiven der 

Personensorgeberechtigten in das Konzept einzubringen. 

 

7. Impressum 
 

Das vorliegende institutionelle Schutzkonzept und Gewaltschutzkonzept des 

katholischen Kindertagesstätte Mutter Teresa wurde von der Einrichtungsleitung 

Rausch Monika verfasst. Alle einrichtungsinternen Handlungsleitlinien wurden 

gemeinsam mit dem gesamten Team über einen längeren Zeitraum in 

Dienstbesprechungen und an Planungstagen kritisch hinterfragt, beleuchtet, 

diskutiert und letztendlich für alle verpflichtend festgelegt. 



Kath. Kita Mutter Teresa Neuler 

 

10 20. Dezember 2023 

Das Schutzkonzept ist jedem, der in unserer Einrichtung tätig ist bekannt und gilt 

für alle verpflichtend.  

Der Träger stimmte diesem bei seiner Durchsicht zu und auch der Fachaufsicht 

und den ElternvertreterInnen wurde es vorgelegt. 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Einrichtungsleitung (Rausch Monika), oder 

an eine pädagogische Fachkraft unserer Einrichtung. 

 

 

 

Verantwortlich für Inhalt, Gestaltung und Vervielfältigung 

Katholischer Kindergarten Mutter Teresa 
Tannenstr. 1 

73491 Neuler  
Telefon: 07961/565650 
E-Mail: LeitungMutterTeresa.Neuler@kiga.drs.de 
 

 

Inhaltlich ist es dem Entwurf des Landesverbandes des kath. Kitas e.V. in 

Zusammenarbeit mit dem Verwaltungszentrum Aalen ähnlich. Einzelne 

Textpassagen wurden daraus entnommen. Der Einfachheit halber wird dies an 

dieser Stelle genannt um eine Häufung der Fußnoten zu vermeiden. 
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8.Anhänge 
 

8.1 Verhaltenskodex 

 

  
 

Verhaltenskodex 

 

 
 
  

(Nachname, Vorname)  (Geburtsdatum) 
 
 
Beruflich/ ehrenamtlich in der Kirche tätig als ………………bei der Kath. 
Kirchengemeinde ……………………….. 
 
 
 

 
Die katholische Kirche will Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern 
Lebensräume bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten und 
Begabungen entfalten können. Dies sollen geschützte Orte sein, an denen junge 
Menschen sich angenommen und sicher fühlen. Kinder und Jugendliche brauchen und 
finden Vorbilder, die sie als eigenständige Persönlichkeiten respektieren und 
unterstützen und denen sie vertrauen können. Die Verantwortung für den Schutz von 
Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern liegt bei den ehrenamtlichen und 
haupt- und nebenberuflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Gesamtfeld der 
kirchlichen Arbeit im kinder- und jugendnahen Bereich. Diese sind zu einem 
reflektierten Umgang mit ihren Schutzbefohlenen und zur zeitnahen und 
angemessenen Thematisierung von Grenzverletzungen verpflichtet, die durch ihre 
Kolleginnen und Kollegen oder durch die ihnen anvertrauten Mädchen und Jungen, 
jungen Frauen und Männer begangen worden sind. Dies wird durch die 
Unterzeichnung dieser Verpflichtungserklärung bekräftigt. 
 
Ich verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, dass niemand den mir 
anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern seelische, 
körperliche oder sexualisierte Gewalt antut. 
 

1. Ich unterstütze die Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männer in ihrer 
Entwicklung zu eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten. Ich stärke sie, für ihr Recht auf seelische und körperliche 
Unversehrtheit und ihr Recht auf Hilfe wirksam einzutreten. 



Kath. Kita Mutter Teresa Neuler 

 

12 20. Dezember 2023 

 
2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und 

Männern ist geprägt von Wertschätzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und 
ihre Würde. 

 
3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich 

respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir 
anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männer und meine 
eigenen Grenzen. Ich beachte dies auch im Umgang mit den Medien, 
insbesondere bei der Nutzung von Handy und Internet. 

 

4. Ich bemühe mich, jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst 
wahrzunehmen und die notwendigen und angemessenen Maßnahmen zum 
Schutz der jungen Menschen einzuleiten. Ich beziehe gegen diskriminierendes, 
gewalttätiges und sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. 
Verhalten sich die im kinder- und jugendnahen Bereich tätigen Personen sexuell 
übergriffig oder körperlich gewalttätig, setze ich mich für den Schutz der Mädchen 
und Jungen, jungen Frauen und Männer ein. Ebenso greife ich ein, wenn die mir 
Anvertrauten andere in dieser Art attackieren. 
Ich höre zu, wenn sie mir verständlich machen möchten, dass ihnen durch weitere 
Menschen seelische, sexualisierte und körperliche Gewalt angetan wird. 
Ich bin mir bewusst, dass seelische, sexualisierte und körperliche Gewalt nicht nur 
von männlichen, sondern auch von weiblichen Tätern verübt wird, und dass nicht 
nur Mädchen, sondern auch Jungen häufig zu Opfern werden. 

 

5. Ich kenne die Verfahrenswege und die entsprechenden (Erst-)Ansprechpartner für 
mein Bistum, meinen Verband oder meinen Träger. 
Ich weiß, wo ich mich beraten lassen kann oder bei Bedarf Hilfe zur Klärung und 
Unterstützung bekomme, und werde sie in Anspruch nehmen. 

 

6. Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den 
mir anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern bewusst und 
handele nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus. 

 
7. Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Schutzbefohlenen 

gegebenenfalls disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat. 
 
8. Ich informiere mich über sexualisierte Gewalt und Möglichkeiten der Prävention und 

nehme an Schulungsangeboten gemäß der Präventionsordnung der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart teil. 

 
 
 
__________________________________ _________________________ 
Ort, Datum Unterschrift 
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8.2 Verhaltenskodex- einrichtungsinterne Handlungsleitlinien der pädagogischen 

Fachkräfte 

Sprache und Wortwahl 

Die Fachkräfte unserer Einrichtung sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst. Sie 

pflegen einen respektvollen und wertschätzenden Umgang und achten auf die 

Werte und Normen der Kommunikation.   

Es wird eine gewaltfreie, freundliche, leicht verständliche Sprache verwendet. 

Abfällige Bemerkungen, Erniedrigungen und Bloßstellungen sind untersagt. Dies 

wird auch unter Kindern nicht geduldet. Konstruktive Kritik wird nicht als 

persönlicher Angriff gewertet. 

  

Nähe und Distanz 

Jedes Kind hat ein Recht auf die Achtung seiner Individualität, seiner 

Selbstbestimmung und auf körperliche Unversehrtheit. In der pädagogischen 

Arbeit ist ein adäquates Verhältnis zwischen Nähe und Distanz notwendig, dies 

ist auch vom Alter und Entwicklungsstand abhängig. Das eigene Befinden muss 

dabei stets berücksichtigt werden. Die Fachkraft achtet von Anfang an auf die 

individuelle Grenze und persönliche Intimsphäre der Kinder und darauf, dass 

körperliche Nähe zu jeder Zeit den Bedürfnissen und dem Wohl der Kinder 

entsprechen. Kinder werden von anderen in Bezug auf Körperkontakt nicht 

manipuliert oder unter Druck gesetzt.  

Körperliche und emotionale Nähe gehen ausschließlich von den Kindern aus und 

orientieren sich am Entwicklungsstand.  

Die gesunde Balance zwischen Nähe und Distanz fördert das Kind in seiner 

Selbständigkeit und in seinem Selbstwertgefühl.  

Auch die Grenzen der Erwachsenen sollen respektiert und akzeptiert werden. 

Dies kommunizieren wir in Gesprächen mit den Kindern, so dass ein gutes Klima 

entstehen kann. Die pädagogischen Fachkräfte zeigen den Kindern bei 

distanzlosem Verhalten ihre Grenzen auf. 

 

Grenzverletzungen/ Gewalt von Kindern untereinander 

In der täglichen Interaktion mit und unter Kindern, kann es zu Überschreitungen 

einzelner Regeln kommen. Dies kann aus Versehen oder aus einer Notwendigkeit 

heraus geschehen. Wichtig ist ein offener Umgang damit und das klärende 

Gespräch dazu. Körperliche Übergriffe sind in jedem Fall nicht gestattet, auch bei 

Kindern nicht. 

Kinder sollen sich in der Einrichtung sicher und geborgen fühlen, um sich im Falle 

einer Grenzverletzung an eine Vertrauensperson ihrer Wahl zu wenden.  
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Die Fachkräfte bemühen sich stets darum, offen und vertrauenserweckend mit 

den Kindern umzugehen, um den Kindern dadurch eine sichere Umgebung 

anzubieten, in der sie sich mit allen Sorgen und Problemen an sie wenden 

können und sich ernst genommen fühlen. 

Im Zusammenleben sind verbindliche Regeln notwendig. Diese werden mit den 

Kindern besprochen und altersentsprechend transparent gemacht. Es muss klar 

sein, dass jeder sich abgrenzen darf und muss, wenn seine persönliche Grenze 

erreicht ist. Die Fachkräfte sorgen dafür, dass wiederkehrende Dialoge geführt 

werden, um die Individualität jedes Einzelnen gesehen und respektiert wird.  

Wichtig ist eine gewaltfreie Reflexion des Verhaltens, eine adäquate Lösung zu 

finden, eigene und andere Bedürfnisse zu erkennen und damit umzugehen. 

Kinder brauchen dazu manchmal die Unterstützung Erwachsener, welche als 

Moderatoren ein klärendes Gespräch führen. 

Grenzsetzungen stehen immer im direkten Bezug zum Fehlverhalten, sind 

angemessen und für das Kind nachvollziehbar. Diese werden auch im 

entsprechenden Team besprochen und den Kindern und 

Personensorgeberechtigten transparent gemacht. 

Die Aufgabe der Fachkraft ist es, in ständigen Gesprächen und Dialogen alle 

Beteiligten zu sensibilisieren, dass jeder Mensch einzigartig ist und seine eigenen 

Grenzen hat, welche zu berücksichtigen sind. Junge Menschen müssen diese erst 

noch finden und in diesem Prozess bekommen sie Unterstützung. 

Die Fachkraft kann Vertrauensperson sein. Sie weiß um den sensiblen Umgang 

und ist im Bereich Schutzkonzept geschult. 

 

Kinderrechte/Partizipation/Beteiligung und Umgang mit Beschwerden 

In unserer Einrichtung gibt es für alle verbindliche Regeln und Absprachen, 

welche dem QHB und den Prozessbeschreibungen zu entnehmen sind. 

Auch liegt eine Konzeption vor, welche immer zugänglich ist. Diese Richtlinien 

werden ständig überarbeitet, aktualisiert und unterliegen einem ständigen 

Prozess. 

Partizipation ist in der pädagogischen Konzeption verankert. Kinder haben ein 

Recht darauf! 

Wir leben Partizipation im Alltag. Wir achten das Recht der Kinder auf Selbst- und 

Mitbestimmung und achten darauf, dass Kinder als Experten ihres eigenen 

Lebens ernst genommen werden. 

In regelmäßigen Kinderkonferenzen und Gesprächskreisen ermutigen wir die 

Kinder Ihre Wünsche, Interessen und Meinungen zu äußern und sich aktiv 

einzubringen.  
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Die pädagogischen Fachkräfte sind angehalten die sozialen und emotionalen 

Kompetenzen der Kinder zu fördern, ihre individuelle Persönlichkeit und 

Meinungsäußerung zu stärken, sie über ihre Rechte zu informieren und sie 

altersgerecht zu beteiligen. 

In unserer Einrichtung ermöglichen wir den Kindern ihre Selbstwirksamkeit und 

ihre eigenen Grenzen sowie die der Anderen wahrzunehmen. Dabei fördern wir die 

Selbstbestimmung der Kinder auf der Basis sozialen Vertrauens und Vertrauen in 

ihre eigenen Kompetenzen und Stärken.  

Die Kinder kennen Ihre Rechte und werden immer wieder in Einzel- und 

Gruppengesprächen über die Möglichkeit der Beteiligung informiert. Sie werden 

angehalten sich an eine Person Ihres Vertrauens zu wenden.  

Sich zu beschweren, ist ein Recht von Kindern, das zu ihrem Schutz vor 

Machtmissbrauch in pädagogischen Einrichtungen beitragen soll. Damit Kinder 

sich im Ernstfall über mögliche Grenzverletzungen und Übergriffe beschweren 

können, muss ihnen zunächst diese Möglichkeit im Alltag vertraut werden. 

Personensorgeberechtigen gegenüber kommunizieren wir, dass jede Art von 

Beschwerde ernst genommen wird und sensibel geklärt wird. 

In regelmäßigen Teambesprechungen werden kontinuierlich Formen zum Umgang 

mit Beschwerden entwickelt. 

 

Beschwerdewege für Kinder: 

- Verbale oder nonverbale Beschwerden werden von der pädagogischen 

Fachkraft wahrgenommen. 

- Es wird abgeklärt an wen oder was die Beschwerde gerichtet ist. 

- Entweder ist eine unmittelbare Klärung mit den Beteiligten möglich, oder wird 

das Anliegen zu einem zeitnahen Termin mit evtl. Beteiligten bearbeitet oder 

geklärt. Manchmal ist dazu auch eine Teambesprechung etc. nötig. 

- Es wird nach einem Lösungsergebnis gesucht und dieses auch dokumentiert. 

- Für den Abschluss ist ein gegenseitiges Feedback wichtig!  

In einer Beschwerde steckt immer Entwicklungspotential! Die Anliegen und 

Bedürfnisse, welche geäußert werden, bieten auch immer eine Chance 

Strukturen, Abläufe und das eigene Verhalten zu reflektieren und zu überprüfen. 

Deswegen ist es uns wichtig alle Anliegen zeitnah und sensibel ernst zu nehmen 

und mit den Beteiligten Lösungsstrategien zu entwickeln. 

Wir sorgen in Gesprächen mit Kindern und Personensorgeberechtigen dafür, dass 

Klarheit darüber besteht, sich bei uns nicht nur beteiligen, sondern auch immer 

beschweren zu dürfen. 
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Kinder äußern Unzufriedenheit oft nonverbal. Dies zu erkennen verstehen wir als 

unsere Aufgabe, ebenso wie die Verpflichtung darauf adäquat zu reagieren. 

Es wird bewusst auf die Festlegung eines strikten Beschwerdeverfahrens 

verzichtet, da die Erfahrung gezeigt hat, dass sich Kinder und 

Personensorgeberechtigten in schwierigen Situationen zunächst an eine Person 

ihres Vertrauens wenden. 

 

Bildungsbereiche/Räume 

Die räumliche Umgebung soll hell und freundlich sein. Kinder haben die 

Möglichkeit an der Gestaltung mitzuwirken. Die Funktionsräume sollen ihrem 

Charakter entsprechen und diesen wiederspiegeln. Die Kinder haben die 

Möglichkeit jederzeit die Räume zu wechseln und sich durch kleine Handgriffe 

ihren Spielbereich umzugestalten.  

Dem Sicherheitsstandard muss dabei stets Beachtung geschenkt werden. Keine 

Stolperfallen verursachen, Verletzungsgefahren eindämmen und Spielregeln 

kommunizieren ist Aufgabe der pädagogischen Fachkräfte. Sie wissen um die 

Problematik von nicht offensichtlich einsehbaren Spielbereichen. Die 

Wahrnehmung und aktives Beobachten und Zuhören ist sehr wichtig, um 

Übergriffe zu vermeiden.  

Der Gartenbereich ist von außen einsehbar. Es gibt ein Heckenlabyrinth, das zum 

unbeaufsichtigten Spielen gedacht ist, jedoch hat die pädagogische Fachkraft 

Ihre Aufmerksamkeit auf diesen Bereich gerichtet. Im Garten wird nie nackt 

gespielt. 

Das Gebäude inklusive dem Eingangsbereich ist stets gut einsehbar.  

Unbefugte oder nicht bekannte Besucher werden sofort angesprochen und nach 

dem Grund Ihres Besuches gefragt. Es ist klar, wer Zutritt zu unserer Einrichtung 

hat und sich unbeaufsichtigt im Haus bewegen kann. (Hausmeister, 

Reinigungskräfte, externe Fachkräfte…) 

 

Umgang mit Essenssituationen und Nahrungsaufnahme 

Die Kinder sollen gefördert werden, ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen und 

angemessen zu stillen. Je nach Alter ist dies unterschiedlich möglich. Kinder 

brauchen ausreichend Zeit zum Essen und Trinken und deshalb kann es auch 

sein, dass sie mehrmals zum freien Vesper gehen. Bei uns gibt es die Möglichkeit 

des „freien Vesper! (ab Kindergartenöffnung bis zur Bezugsgruppenzeit um 

11:00 Uhr)  

Kein Kind wird zum Essen und Trinken gezwungen, allenfalls ermuntert und 

erinnert. 
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Beim Mittagessen ist eine Tischkultur erwünscht und alle Kinder sollen in einer 

angenehmen Atmosphäre das Essen genießen können. Auch hier soll das Kind 

selbst entscheiden, wieviel Hunger es hat und darf sich selber schöpfen. 

Da Kinder oft nicht wissen, was ihnen schmeckt und wie viel sie essen können, 

motivieren wir die Kinder immer wieder Neues zu probieren, eher weniger zu 

schöpfen und eher einen Nachschlag zu holen. 

 

Ruhen/Schlafen 

Im Krippenschlafraum stehen Betten zur Verfügung und jedes Kind hat sein 

eigenes Bettzeug. Je nach Alter und Bedürfnissen der Kinder begleiten wir sie 

beim Einschlafen durch gewohnte Abläufe und Rituale, z. B. Aufziehen der 

Spieluhr, Hand halten oder im Arm schaukeln. Der Schlaf jedes einzelnen Kindes 

ist individuell, deshalb werden die Kinder nicht von uns zu einer bestimmten 

Uhrzeit geweckt. Die pädagogische Fachkraft befindet sich möglichst im Raum. 

Der Schlaf der Kinder wird durch ein mobiles Baby Fon überwacht. 

Auch im Kindergartenbereich haben die Kinder die Möglichkeit zu schlafen, wenn 

sie müde sind. Ansonsten halten wir nach dem gemeinsamen Mittagessen eine 

„Ruhepause“. Hier wird in ruhiger, entspannter Atmosphäre eine Geschichte 

vorgelesen, Entspannungsmusik gehört oder ähnliches. Die pädagogische 

Fachkraft ist immer im Raum und sie agiert so, dass körperliche Nähe zu jeder 

Zeit den Bedürfnissen und dem Wohl des Kindes entsprechen und gehen 

ausschließlich vom Kind aus. 

 

Körperpflege/Wickeln/Toilettengang 

Beim Erfüllen der pflegerischen Tätigkeiten darf das Kind all das tun, was es 

bereits selbständig kann. (Toilettengang, Nase putzen, Mund abwischen etc.) 

Schritte in die Selbständigkeit werden als Erfolg gesehen und von uns positiv 

verstärkt. 

Die Fachkräfte bieten den Kindern Unterstützung und Begleitung nach Bedarf an. 

Bei allen pflegerischen Tätigkeiten kündigt die pädagogische Fachkraft ihr 

Handeln an und begleitet alle Abläufe sprachlich. Wenn es die Situation zulässt, 

wird von den Fachkräften ermöglicht, dass das Kind wählt mit welcher Person es 

zur Toilette oder zum Wickeln gehen möchte. 

Der Schutz der Intimsphäre ist ein hohes Gut, das es zu wahren gilt. Die 

individuellen Bedürfnisse der Kinder (auch nonverbale) werden immer 

berücksichtigt. Der Fachkraft ist es wichtig, dass das Kind sich sicher und 

beschützt fühlt. Daher ist für die meisten pflegerischen Tätigkeiten ein nicht 

einsehbarer Schutzraum genauso wichtig, wie der Schutz vor „Zuschauern“. 
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Gewickelt werden die Kinder von einer ihnen vertrauten Person in einer ruhigen, 

freundlichen Atmosphäre. Um auch hier die Intimsphäre zu wahren, wird nach 

Möglichkeit, jedes Kind alleine gewickelt.  

Zum Nase putzen bzw. Mund abwischen wird Hilfestellung beim Kind erfragt.  

Bei der Benennung der Körperteile soll stets die korrekte Bezeichnung verwendet 

werden. 

 

Sexualpädagogik  

Die kindliche Neugier am Erforschen des eigenen Körpers und auch der 

Unterschiedlichkeit gehört zur normalen Entwicklung und wird bei uns in der 

Einrichtung nicht untersagt. 

Es ist erlaubt, dass sich die Kinder gegenseitig betrachten und sich zum Beispiel 

bei Arztspielen zum Abhören unter das Oberteil greifen, wenn dies für beide 

Kinder in Ordnung ist und sie ihr Einverständnis geben. Allerdings bleibt zu jeder 

Zeit die Unterwäsche an! Der Intimbereich ist tabu für andere Kinder. Sich 

Gegenstände wie Fieberthermometer o.ä. werden grundsätzlich nie in 

Körperöffnungen geschoben. Fachkräfte machen bei „Doktorspielen“ nie mit. Aus 

pädagogischen Gründen kann eine Fachkraft bestimmte Konstellationen der 

Kinder verbieten. 

 

Macht  

Zwischen Erwachsenen und Kindern herrscht in pädagogischen Beziehungen 

immer ein Machtgefälle. Dieser „Machtüberhang“ soll nicht negativ behaftet sein. 

Das Einschüchtern, Willkür, Unterdrucksetzen, Drohung oder Angstmachen sind 

ebenso wie jede Form von Gewalt, Nötigung oder Freiheitsentzug bei 

Disziplinierungsmaßnahmen untersagt. 

Eine wertschätzende, empathische und liebevolle Grundhaltung wird von allen 

Fachkräften verlangt. Die „pädagogische Macht“ darf nicht ausgenutzt oder 

leichtfertig genutzt werden. Eine gelebte Vorbildfunktion ist Grundvoraussetzung.  

Aus pädagogischer Sicht ist es wichtig, dass Kinder auch die Möglichkeit haben, 

unbeaufsichtigt zu spielen. Dazu sind klare Absprachen, ein gewisses 

Vertrauensverhältnis und das Erkennen von schwierigen Spielkonstellationen 

nötig. 

1:1 Situationen in der Betreuung sollen auf ein Mindestmaß reduziert werden. 

Jedoch gibt es Situationen welche dies aus pädagogischen Gründen erfordern. 

Dieser Zeitraum sollte möglichst kurz sein. 

Die erarbeitete Verhaltensampel (siehe S.19-21) muss immer beachtet werden 

und ist für alle Fachkräfte verpflichtend.  
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Machtmissbrauch steht im Zusammenhang mit dem Paragraphen §1631//BGB 

und stellt sich als „entwürdigende Maßnahme“ dar, was einer 

Kinderrechtsverletzung gleichkommt. 

 

Kontakte 

Die Fachkraft pflegt ein professionelles Verhältnis zu den 

Personensorgeberechtigten. Wenn ein verwandtschaftliches Verhältnis besteht 

oder private Kontakte vorhanden sind, wird dies offen kommuniziert.  

Auf gemeinsame Ausflüge, Reisen, Babysitten oder Übernachtungen wird 

verzichtet.  

 

8.3 Verhaltensampel des kath. Kindergartens Mutter Teresa 

Die im Kapitel zuvor ausführlich beschriebenen einrichtungsinternen Handlungsleitlinien lasse sich 

in der Verhaltensampel übersichtlich auf einen Blick erkennen: 

Rot ➜ dieses Verhalten ist nicht erlaubt 

Orange ➜ dieses Verhalten ist kritisch zu betrachten / muss hinterfragt und                          

reflektiert werden 

Grün ➜ dieses Verhalten ist pädagogisch wertvoll 

 

Folgendes Verhalten lehnen wir entschieden ab: 

- anderen gegenüber laut werden oder diese anschnauzen / Erwachsene oder Kinder 

anschreien 

- Menschen diskriminieren / auslachen / bloßstellen / Schadenfreude / vorführen etc. 

- übergriffiges Verhalten, wie z. B. Küsse vom pädagogischen Personal oder Fremden 

- keine Regeln aufstellen oder diese einhalten 

- drohen / unverhältnismäßiges Strafen bei Regelüberschreitungen 

- körperliche Gewalt wie z. B. schlagen / fest anpacken / am Arm ziehen / zwicken / 

schubsen / kneifen / schütteln etc. 

- Angst machen in jeglicher Form 

- sozialer Ausschluss / „time-out“  

- Grundbedürfnisse einschränken / missachten                

- mehrere Kinder gehen in eine Toilettenkabine 
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- nicht beachten / ignorieren / missachten 

- ironische / verletzende Bemerkungen und sexualisierte Sprache 

- Intimsphäre missachten / im Intimbereich anfassen 

- bewusstes Wegschauen bei Konflikten, Problemen oder nicht angemessenem 

Verhalten 

- über Kinder und Eltern im Beisein der Kinder sprechen 

- Geschenk der pädagogischen Fachkraft an ein Kind 

- Machtposition ausnutzen 

- Schimpfwörter benutzen / zulassen 

 

Folgendes Verhalten muss im Einzelfall angeschaut werden: 

 

- bei Konflikten Kindern sich selbst überlassen 

- Doktorspiele 

- Bewertungen von Arbeiten der Kinder 

- ständiges Loben und Belohnen                        

- bei Kindern Ausnahmen machen 

- kindliche Selbstbefriedigung zulassen 

- Geheimnisse vereinbaren  

(gute Geheimnisse wie Überraschung für Mama/Papa z.B. Ja) 

- enger Körperkontakt (Kinderwunsch nach kuscheln erfüllen und eigene Grenzen 

respektieren) 

- Geschenke einzelner Kinder oder deren Angehöriger dürfen dann angenommen 

werde, wenn sie im Team transparent gemacht werden. 
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Folgendes Verhalten ist für uns pädagogisch wertvoll: 

- Verbote zur Sicherheit der Kinder 

- Grenzüberschreitungen unter Kindern und Erzieher/innen unterbinden 

- Situationsansatz: Flexibilität (Themen spontan aufgreifen, Absprachen anpassen) 

- verlässliche Strukturen und Regeln vorgeben 

- angemessenes Lob 

- Streiten und sich miteinander Auseinandersetzen                                                   

- Grenzen setzen und akzeptieren                                       

- konsequent sein 

- positive Grundhaltung 

- ressourcenorientiert arbeiten 

- Kinder und Erwachsene wertschätzen 

- authentisch sein 

- auf die Augenhöhe der Kinder gehen 

- Impulse geben 

- einander helfen  

- aktiv zuhören 

- trösten 

- Bedürfnisse äußern und stillen 

- dabei sein und mitreden (Partizipation)  

- der Vorbildfunktion bewusst sein 

- das Eintragen in Freundebücher der Kinder ist gestattet. Was die pädagogische 

Fachkraft an Angaben preisgibt, bleibt ihr überlassen. 

 

Folgendes wird von den Kindern vielleicht nicht gerne gesehen ist aber trotzdem wichtig: 

- Regeln einhalten 

- Tagesablauf einhalten 

- Kinder anhalten Konflikte friedlich zu lösen 

- „Schimpfen“ 
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8.4 Potenzial- und Risikoanalyse  

 
Eine Potenzial- und Risikoanalyse ist Teil der Entwicklung des Gewalt- 

Schutzkonzeptes. Sie ist ein wichtiges Instrument, um Risiken- und 
Gefahrenpotenziale in unserer Einrichtung zu (er-)kennen. Es werden dabei nicht 
nur die Schwachstellen, sondern auch die bereits vorhandenen Vorkehrungen 

beleuchtet, sodass die Einrichtung eine gute Übersicht darüber hat, was bereits 
vorhanden ist und wo noch Lücken sind.  

Folgende Themen und Fragen wurden analysiert um Risiken für Kinder, 
MitarbeiterInnen und weitere Beteiligte innerhalb unserer Kindertageseinrichtung 
so gering wie möglich zu halten:  

 
- Prävention, Beteiligung und Gesetzesgrundlagen 

- Umgang mit Nähe und Distanz 

- Umgang mit Macht und Schutz vor Gewalt (verbaler, nonverbaler, sexueller,                                                   
physischer und psychischer Gewalt sowie Vernachlässigung) 

- Trennung zwischen professionellen und privaten Kontakten 

- Transparente Formen der Beteiligung von Kindern und     

Eltern/Personensorgeberechtigten 

- Räumliche Gegebenheiten (innen und außen) 

- Personalmanagement 

- Wissen und Kompetenz 

- Kommunikation- und Wertekultur 

- Dokumentierte Informationen 

- Umgang mit Medien und sozialen Netzwerken 

- weitere Risiken 
 

Im Schutzkonzept sind die Themen und Überschriften aufgelistet. Das 
Analysepapier umfasst sechs Seiten und ist in unserem QHB im Kapitel 3.4 

Schutzauftrag abgeheftet .Es wurde gemeinsam in der Dienstbesprechung mit 

den Fachkräften besprochen.  
 

 
8.5 Intervention – Leitfaden für Kitas 

 
Der Interventionsleitfaden der Diözese Rottenburg- Stuttgart ist in unserem QHB 

verankert (3.4. Schutzauftrag) und den Fachkräften bekannt .  


